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ſchaft entſtehen ſoll , frißt ſicher keine Wachtel , und vermuthlich wuͤrden ſte ihr auch nicht

gut bekommen . Die Alten hegten uͤberhaupt viele thoͤrigte Meinungen von den Wachteln,
die ſich auch noch jetzt hie und da finden . So fabelte man , daß der Hahn ſich mit dem
Krötenweibchen begatte , daß eine Wachtel nicht zu trinken brauche, daß ſie das Waſſer

truͤbe mache , ehe ſte traͤnke u. ſ. w⸗

Durch ihren Fraß thut die Wathtel wenig Schaden , und ſonſt weiß man keinen an⸗
dern von ihr . — Die Vogelſteller unterſcheiden einige Spielarten , welche aber nur auf dem
Unterſchied des Alters beruhen . Ihre ſogenannte Sandwachtel iſt nichts , als eine zweijäh⸗

rige gewoͤhnliche Wachtel ; die Mohrenwachtel eine ſehr alte : Kehle , Backen , und faſt der

ganze Kopf ſind bei ihr ſchwarzbraun . Die große polniſche Wachtel iſt vermuthlich nus

eine groͤßere Spielart ; von der ganz weißen oder gelblich weißen iſt es gewiß.

Die Haubenwachtel .
( Tetrao oristatus . )

Dieſer auslaͤndiſche Vogel iſt ſo groß , wie unſere Wachtel , und zeichnet ſich vornaͤmlich durch

den langen Federbuſch aus , der einen Zoll lang hinter dem Oberkopfe hinausreicht . Der

braune ſtarke Schnabel iſt etwas kuͤrzet, als an der gemeinen . Der ganzen Geſtalt nach
kommt dieſe Wachtel mit det unfrigen uͤberein; aber ihre Zeichnung iſt anders . Der Schri⸗
tel nebſt dem Federbuſche und das Kinn ſechen tothgelb aus ; die Wangen , der Hals , der

Ruͤcken, der Steiß und die Gegend des Unterleibes ſind bis zum After gelbroth , braun ,

ſchwarz und ſchmutzig gelblichweiß gefchaͤckt . An den Wangen und an dem Halſe ſticht
das Schwarze ſtark hervor ; an der Bruſt und am Bauche aber das Gelbrothe mehr . Die

Schwungfedern ſind braun , weiß geſaͤumt, der Schwanz braun und grau geſchaͤckt ; die

Beine braun .

Die Gattung iſt in Mexiko und Guiana zu Hauſe . Die Mexikaner nennen ſie Gu⸗

authzonekolin . Sie hat ein einſchmeichelndes , etwas klagendes Geſchrei . Ob ſte in ihrer
Lebensart und in ihren Sitten der einheimiſchen gemeinen Wachtel gleiche , läßt ſich aus

Mangel an Nachnichten nicht angeben ; doch iſt es wahrſcheinlich .
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